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Österreichische Ausbildungsgesellschaft für Traditionelle Chinesische Medizin 
Waidern 42, 4521 Schiedlberg/Austria Tel: +43(0)7251-22235-14,  
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Die ÖAGTCM wurde im Dezember 
2004 von einem Ärzt/inn/en-Team 
gegründet, um Kolleg/inn/en eine 
optimale TCM-Ausbildung in Ober-
österreich anzubieten. 

Ich wünsche Ihnen viel Freude mit 
der TCM!
Mit vorzüglicher Hochachtung,

Dr. med. univ. Florian Ploberger B. 
Ac., MA Präsident der ÖAGTCM

+ + +

Tibetische Rezepturen aus Sicht der 
TCM

Florian Ploberger

Die Traditionelle Tibetische Medizin 
(TTM) wird, ebenso wie die Traditio-
nelle Chinesische Medizin (TCM), 
auch außerhalb Asiens immer belieb-
ter. Nicht immer ist es ganz einfach, 
Einzelkomponenten oder Rezepturen 
in einer hohen und gleichbleibenden 
Qualität zu beschaffen, die westlichen 
Qualitätsstandards entsprechen. Arz-
neimittel, welche im westlichen Kul-
turraum produziert werden, müssen 
gemäß der sogenannten „Good Ma-
nufacturing Practice (GMP)“ herge-
stellt werden und unterliegen einer 
strengen Überwachung durch die Be-
hörden. Ziel dieses Artikels ist es 
nun, eine Auswahl von Rezepturen 
der TTM, welche von der PAD-
MA  AG nach westlichen Qualitäts-
standards/GMP in der Schweiz pro-
duziert werden, aus Sicht der TCM 
zu beurteilen. Der Artikel soll zum 

Erhalt und zur Verbreitung des Ein-
satzes der vorgestellten hochwertigen 
und ausgewogenen Rezepturen der 
TTM beisteuern. Darüber hinaus soll 
er einen Beitrag zum Brückenschlag 
zwischen TTM und TCM leisten und 
damit Therapierenden der TCM ei-
nen Zugang zur Wirkweise dieser 
tibetischen Pflanzenformeln eröff-
nen.
In den beiden traditionellen Medi-
zinsystemen haben sich völlig unter-
schiedliche Konzepte und damit auch 
differierende Beschreibungen der 
verwendeten Wirkstoffe und Rezep-
turen entwickelt. Die Erkennung und 
Beschreibung dieser Unterschiede 
sollen eine Grundlage für einen in-
tensiveren Austausch zwischen TTM 
und TCM liefern und als Diskussi-
onsgrundlage dienen.

Im Unterschied zur TTM, welche 
hauptsächlich den Ort, an dem eine 
Pflanze wächst, den Geschmack, das 
makroskopische Aussehen einer 
Pflanze sowie astrologische Aspekte 
bei der Beschreibung einer Pflanze 
berücksichtigt, besticht die TCM 
durch exakte Beschreibung der in ih-
rer Materia Medica vorkommenden 
Pflanzen. So werden neben Ge-
schmack, thermischer Wirkung, Or-
ganzuordnung jeweils die speziellen 
Wirkungen und die empfohlenen Ta-
gesdosierungen angegeben. Eine wei-
tere Stärke der traditionellen chinesi-
schen Ärzte war es, über die 
Beschreibung der Einzelkräuter hin-
aus Rezepte zusammenzustellen, de-
ren Aufbau durch Präzision besticht. 
So kommen in den meisten TCM-Re-
zepturen folgende Bestandteile vor: 
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Kaiserkräuter, Ministerkräuter, Poli-
zeikräuter sowie Botenkräuter.
In Abhängigkeit davon, wo sie ge-
wachsen sind, welchen Witterungs-
bedingungen sie ausgesetzt waren, zu 
welchen astrologischen Konstellatio-
nen sie geerntet wurden und einer 
Reihe anderer Faktoren ist bei ver-
schiedenen Pflanzen ein Unterschied 
in der Wirkung zu beobachten.
Im ersten Teil dieses Artikels werden 
die folgenden Rezepturen der TTM 
aus Sicht der TCM-Phytotherapie zu-
sammenfassend beschrieben: Padma 
Leber-Regulans (in Österreich: Pad-
ma Hepaten), Padma Nerven-Toni-
kum (in Österreich: Padma Nervoto-
nin), Padma Lax, Padma 
Rheuma-Akutformel, Padma Ve-
nen-Tonikum (Padma Venaben), 
Padma Leber-Galle-Tonikum, Padma 
Grippe-Formel sowie Padma Magen-
brennen-Formel (Padma Aciben). 
Alle oben erwähnten Rezepturen 
sind in der Schweiz im Kanton Ap-
penzell Außerrhoden als Arzneimit-
tel auf dem Markt. Die Rezepturen 
Padma Nervotonin und Padma He-
paten sind außerdem in Österreich 
als Nahrungsergänzungsmittel in 
Drogerien und Apotheken erhältlich.
Im zweiten Teil des Artikels wird die 
Rezeptur Padma Digestin in ausführ-
licher Art und Weise aus Sicht der 
TCM-Phytotherapie beschrieben. 
Padma Digestin ist in der Schweiz als 
Arzneimittel zugelassen und in Apo-
theken erhältlich. In Österreich ist es 
als Nahrungsergänzungsmittel in 
Drogerien und Apotheken erhältlich.

Verwendete Quellen
Für den vorliegenden Artikel wurden 
hauptsächlich folgende Wörterbü-
cher zu Rate gezogen:
„The New Tibetan-English Dictio-
nary Of Modern Tibetan” (Gold-
stein  2004), „Glossary of Standardi-
sed Terms“ (Department of 
Education/CTA, Terminology Pro-

ject 2009), „Glossary of Standardised 
Terms, Serial  2“ (Department of 
Education/CTA, Terminology Pro-
ject 2010), „Glossary of Standardised 
Terms, Serial 3“ (Department of 
Education/CTA, Terminology Pro-
ject 2011), das „Tibetan-English Dic-
tionary of Tibetan Medicine and As
trology“ (Drungtso  2005), die in 
tibetischer Sprache erschienenen 
Werke „Das große dung dkar Tibe-
tisch-Chinesisch Wörterbuch” mit 
dem tibetischen Titel „dung dkar ts-
hig mdzod chen mo” (dung dkar blo 
bsang ‚phrin las  2002), „Das große 
Wörterbuch der tibetischen Heilkun-
de” mit dem tibetischen Titel „bod 
lugs gso rig tshig mdzod chen mo” 
(bod rang skyong ljongs sman rtsi 
khang 2006) sowie „Das große Tibe-
tisch-Chinesisch Wörterbuch” mit 
dem tibetischen Titel „bod rgya tshig 
mdzod chen mo” (krang dbyi 
sun 2003).
Darüber hinaus kam das „Rangjung 
Yeshe Tibetan-English Dictionary“ in 
seiner im Internet zugänglichen 
Form (Nitharta international  2010), 
sowie die online Wörterbücher der 
THL Webseite (THL  2010) zur An-
wendung.
Für die botanischen Namen der 
Pflanzen dienten diverse Informati-
onsquellen. Die Wichtigsten waren: 
„Tibetan Medicinal Plants“ (Kletter 
und Kriechbaum  2001), „A Clear 
Mirror of Tibetan Medicinal Plants, 
First bzw. Second Volume“ 
(Dawa 1999 bzw. 2009), das „Dictio-
nary Of Tibetan Materia Medica“ 
(Yonten  1998), sowie die in tibeti-
scher Sprache erschienenen Bücher 
„bod kyi gso rig dang a yur we dha 
krung dbyi‘i sman gzhung bcas las bs-
tan b‘i skye dngos sman rdzas kyi dpar 
ris dang lag len btus“ von Dr. Tsultrim 
Kalsang (tshul khrims skal 
bzang  2008) und „‚khrungs dpe dri 
med shel gyi me long“ von Gawa Dor-
je (dga‘ ba‘i rdo rjes 1995).

Wenn nicht anders angegeben, folgt 
die TCM-Klassierung der einzelnen 
Kräuter den Werken von Bensky 
(1993) und Ploberger (2006 
und 2013).

Beschreibung der diversen 
Rezepturen aus Sicht der 
TCM

Padma Leber-Regulans (Padma 
Hepaten)
Diese Mischung besteht aus lediglich 
drei „Kräutern“: Terminalia chebula 
RETZ, Phyllanthus emblica L. (syn. 
Emblica officinalis GAERTN.) sowie 
Terminalia bellirica (GAERTN.) 
ROXB. Laut Beschreibung unter-
stützt diese Mischung die Entgiftung 
des menschlichen Organismus, stärkt 
die Leber, ihre Reinigungsfunktion 
sowie ihre Regenerationsfähigkeit. 
Alle drei Kräuter werden in der TTM 
sehr häufig und gerne zum Klären 
des Blutes sowie als allgemeines Stär-
kungsmittel eingesetzt (Yonten 1998: 
305). Diese Pflanzen sind in TTM als 
vielgeschmacklich beschrieben und 
können daher zur Behandlung einer 
großen Anzahl von Krankheitsbil-
dern eingesetzt werden. Laut TCM ist 
Terminalia chebula (Pinyin-Bezeich-
nung Hezi) bitter, sauer sowie ad-
stringierend und thermisch neutral. 
Zugeordnete Organe sind Lunge, 
Magen, Dickdarm sowie Leber. Laut 
TCM wirkt diese Pflanze zusammen-
ziehend im Bereich des Dickdarms 
und somit Durchfall lindernd sowie 
Lungen-Qi-bewahrend (Bens-
ky  1993: 380). Damit ist auch der 
Einsatz als allgemeines Stärkungs-
mittel zu erklären.
Die Wirkstoffmischung ist aus Sicht 
der TCM sauer, adstringierend, bitter 
und thermisch neutral. Durch den 
sauren sowie adstringierenden Ge-
schmack lässt sich die Qi bewahrende 
Wirkung erklären, durch den bitteren 
Geschmack eine klärende Wirkung 
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auf Feuchte-Hitze sowie eine leicht 
klärende Wirkung auf Blut-Hitze.

Padma Nerven-Tonikum 
(Padma Nervotonin)
Padma Nerven-Tonikum wirkt laut 
Beschreibungstext nervenstärkend 
und beruhigend. Es wird bei Nervo-
sität, Reizbarkeit, innerer Unruhe 
und Spannungszuständen sowie bei 
Ein- und Durchschlafstörungen an-
gewendet.
Darin enthalten sind Pflanzenteile 
der Kräuter Ferula assa-foetida L., 
Bombax ceiba L., Syzygium aromati-
cum (L.) Merr. Et L. M. Perry, 
Choerospondias axillaris (Roxb.) B. 
L. Burtt & A.W. Hill, Saussurea costus 
(Falc.) Lipschitz; (syn. Aucklandia 
costus Falc; Saussurea lappa (Decne.) 
C. B. Clarke), Guaiacum sanctum L., 
Myristica fragrans HOUTT., Termi-
nalia chebula RETZ und Boswellia 
frereana BIRDW.
Diese Rezeptur ist aus Sicht der TCM 
adstringierend, leicht bitter bzw. 
scharf und thermisch neutral. Inte
ressanterweise enthält die Rezeptur 
einige bittere, kalte Kräuter, die zum 
Beruhigen des Shen (Geist) bzw. zum 
Ausleiten von Herz-Feuer eingesetzt 
werden können, gegensätzlich dazu 
jedoch auch Pflanzen wie Saussurea 
costus und Myrystica fragrans, wel-
che aromatisch bzw. scharf und ther-
misch warm sind (tshul khrim skal 
bzang 2008: 297). Diese Kräuter toni-
sieren das Milz-Qi und -Yang. Die 
Rezeptur wirkt damit nicht nur beru-
higend auf den Shen (Geist), sondern 
auch Feuchtigkeit ausleitend bzw. der 
Diagnose „Schleim verlegt die Herz-
kanäle“ entgegen.

Padma Lax
Bei dieser Rezeptur handelt es sich 
um ein Abführmittel, welches aus 
Pflanzenteilen der Kräuter Aloe bar-
badensis Miller, Jateorhiza palmata 
(Lam.) Miers., Marsdenia reichenba-
chii Triana (syn. Marsdenia con-

durango Reichenb. fil.), Rhamnus 
frangula L., Gentiana lutea L., Inula 
helenium L., Terminalia chebula 
RETZ, Piper longum L., Rhamnus 
purshiana DC., Rheum officinale 
BAILLON, Strychnos nux-vomica L. 
und Zingiber officinale ROSCOE so-
wie den Mineralien Kaolinum pon-
derosum, Natrii hydrogenocarbonas 
und Natrii sulfas anhydricus besteht. 
Diese Mischung dient der Behand-
lung gelegentlicher Verstopfung (z.B. 
bei Kostumstellung, Ortswechsel, 
Bettruhe). Zusätzlich zur abführen-
den Wirkung werden durch Einnah-
me dieser Rezeptur die Verdauungs-
funktionen angeregt und Blähungen 
vermindert. Aus Sicht der TCM han-
delt es sich bei Padma Lax um eine 
überwiegend bittere, aber auch leicht 
scharfe Rezeptur. Thermisch ist sie 
leicht kühl. Die bitteren, kalten Kräu-
ter wie Rheum officinale (Dawa 1999: 
286) und Gentiana lutea können als 
Kaiserkräuter der Rezeptur angese-
hen werden, welche Feuchte-Hitze 
aus dem Bereich des Dickdarms aus-
leiten. Scharfe, thermisch warme 
oder gar heiße Polizeikräuter wie Pi-
per longum und Zingiber officinale 
(tshul khrim skal bzang  2008: 87) 
stärken das Nieren- und Milz-Yang 
und verhindern somit, dass die Re-
zeptur zu stark ausleitend wirkt. Eini-
ge weitere Kräuter, wie beispielsweise 
Terminalia chebula und Aloe barba-
densis Miller wirken harmonisierend 
auf den Dreifachen Erwärmer. Insge-
samt handelt es sich somit um eine 
im Bereich des Dickdarms Feuch-
te-Hitze ausleitende Rezeptur, die je-
doch das Milz-Qi und -Yang nicht 
verletzt.

Padma Rheuma-Akutformel
Diese Rezeptur besteht aus Pflanzen-
teilen der Kräuter Gentiana lutea L., 
Terminalia chebula RETZ, Phyllantus 
emblica L. (syn. Emblica officinalis 
GAERTN) sowie Tinospora cordifo-
lia (WILLD.) MIERS. Zusätzlich zu 

diesen Kräutern enthält die Rezeptur 
noch wässrigen Steinölextrakt (Brag 
shun). Empfohlen wird die Einnahme 
der Padma Rheuma-Akutformel bei 
akuten rheumatischen Beschwerden, 
welche mit Rötungen, Schwellungen 
und Schmerzen in Gelenken und 
Muskeln einhergehen. Eine Anwen-
dung bei akuten Gicht- und Arthri-
tisbeschwerden ist ebenfalls möglich.
Laut TCM kann diese Rezeptur so-
wohl eingesetzt werden, um Feuch-
te-Hitze aus dem Bereich von Leber 
und Gallenblase (und somit akut ent-
zündliche Prozesse) auszuleiten, als 
auch um ein Bi-Syndrom zu behan-
deln. Unter Bi-Syndrom wird in der 
TCM ein Eindringen der „pathoge-
nen Faktoren“ Wind, Kälte sowie 
Feuchtigkeit in den Bereich der Meri-
diane und Gelenke bezeichnet. Die-
ses Bi-Syndrom kann in akuten Pha-
sen mit Schmerzen, Rötungen sowie 
Schwellungen im Bereich der Gelen-
ke einhergehen. Gentiana lutea L. ist 
bitter und thermisch kalt und leitet 
Feuchte-Hitze im Bereich von Leber 
und Gallenblase aus (Yonten  1998: 
131). Die drei anderen Kräuter der 
Rezeptur können darüber hinaus zur 
Behandlung eines Bi-Syndroms ein-
gesetzt werden. Sie besitzen neben 
dem bitteren auch einen scharfen Ge-
schmack und sind thermisch nur 
leicht kühl. Aus Sicht der TCM ist der 
Steinölextrakt bitter, leicht kühl und 
wird zum Ausleiten von Hitze im Be-
reich von Leber und Nieren einge-
setzt. Generell wirken ölige Essenzen 
hauptsächlich als Jing-Tonic und wir-
ken damit stärkend auf das Nie-
ren-Qi. Insgesamt ist die Mischung 
Padma Rheuma-Akutformel somit 
bitter und leicht scharf, thermisch 
kühl und kann damit zur Behand-
lung von Feuchte-Hitze im Bereich 
von Leber und Gallenblase sowie ei-
nes mit Hitze-Symptomen einherge-
henden Bi-Syndroms eingesetzt wer-
den.
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Padma Venen-Tonikum (Padma 
Venaben)
Diese Rezeptur besteht aus Pflanzen-
teilen der Kräuter Elettaria cardamo-
mum (Roxb.) Maton var. minuscula 
Burkill, Carthamus tinctorius L., 
Cinnamomum aromaticum NEES, 
Rhamnus frangula L., Fumaria offici-
nalis L., Achillea millefolium L., Pi-
per longum L. bzw. Piper retrofrac-
tum VAHL, Punica granatum L., 
Quercus petraea (MATT.) LIEBL. 
bzw. Quercus pubescens WILLD. 
bzw. Quercus robur L., Taraxacum 
officinale F.H. Wigg. Aggr., Urtica di-
oica L. und Urtica urens L. Außer-
dem sind in der Mischung Ammoni-
umchlorid (NH4Cl) und Rohzucker 
(Saccharum officinarum L.) enthal-
ten. Laut Beschreibung wird die Re-
zeptur angewendet bei Beschwerden 
wie geschwollenen oder schmerzen-
den Beinen, Schweregefühl in den 
Beinen, Krampfadern oder Hämor
rhoiden. Die Wasserausscheidung 
wird angeregt.
Laut TCM enthält diese Mischung 
zahlreiche bittere, kühle oder sogar 
kalte Kräuter wie beispielsweise 
Rhamnus frangula L., Fumaria offici-
nalis L., Achillea millefolium L., 
Quercus patraea, Taraxacum offici-
nale, Urtica dioica L. All diese Kräu-
ter leiten Feuchte-Hitze über die Diu-
rese bzw. im Fall von Rhamnus 
frangula L. über den Stuhl aus. Die 
scharfen, thermisch warmen Kräuter 
wie Cinnamomum aromaticum 
NEES sowie Piper longum L. tonisie-
ren das Milz- sowie Nieren-Yang und 
wirken somit Feuchter-Kälte entge-
gen. Carthamus tinctorius wird mild 
Blut-Stagnationen entgegen, Die rest-
lichen Kräuter sowie Rohzucker, wel-
cher thermisch leicht warm und vom 
Geschmack her süß beschrieben 
wird, tonisieren hauptsächlich das 
Milz-Qi (Men-Tsee-Khang  2011: 
181).
Die gesamte Mischung ist aus Sicht 
der TCM vom Geschmack her bitter 

sowie scharf und thermisch leicht 
kühl. Sie kann eingesetzt werden, um 
Feuchtigkeit bzw. Feuchtigkeits-Stag-
nationen über die Diurese auszulei-
ten, ohne das Milz-Qi zu verletzen.

Padma Leber-Galle-Tonikum
Diese Rezeptur besteht aus Pflanzen-
teilen der Kräuter Elettaria cardamo-
mum (Roxb.) Maton var. minuscula 
Burkill, Carthamus tinctorius L., 
Centaurium erythraea Rafn s. l., Cin-
namomum aromaticum NEES, Cola 
acuminata (P. Beauv.) Schott et 
ENDL. bzw. Cola nitida (Vent.) 
Schott et Endl., Cynara scolymus L., 
Terminalia chebula RETZ, Nasturti-
um officinale R. BR., Piper longum L. 
bzw. Piper retrofractum VAHL, Puni-
ca granatum L., Taraxacum officinale 
F. H. Wigg aggr. und Veronica offici-
nalis L. Zusätzlich beinhaltet die Re-
zeptur das Mineral Natrii sulfas 
anhydricus sowie Aktivkohle (Carbo 
activates). Dieses Arzneimittel wird 
laut Beschreibung angewendet bei ei-
ner geschwächten Leber-Galle-Funk-
tion, die konstitutionell bedingt sein 
oder von einem Leberschaden, z.B. 
auf Grund einer zuvor erfolgten Le-
berentzündung, herrühren kann. 
Eine eingeschränkte Leber-Gal-
le-Funktion kann sich durch unter-
schiedliche Beschwerden wie rasche 
Ermüdbarkeit, Appetitlosigkeit, Mi
gräne, Blähungen, Übelkeit und Ver-
stimmungszustände äußern.
Aus Sicht der TCM wirkt diese Re-
zeptur „harmonisierend“ auf das 
Holz- sowie Erd-Element. Zahlreiche 
bittere, kühle Kräuter wie Centauri-
um erythraea Rafn s. l., Cynara scoly-
mus L. sowie Taraxacum officinale F. 
H. Wigg aggr. leiten Feuchte-Hitze 
aus dem Bereich von Leber und Gal-
lenblase aus (Dawa  1999: 326). Die 
bittere, aber auch scharfe, thermisch 
warme Pflanze Nasturtium officinale 
R. BR. tonisiert das Nieren- und 
Milz-Yang, ohne das Yin zu verletzen. 
Einige aromatische, scharfe, ther-

misch warme Bestandteile wie Eletta-
ria cardamomum, Cinnamomum 
aromaticum NEES, Cola acuminata, 
Piper longum L., Punica granatum L., 
aber auch Aktivkohle (Carbo activa-
tes) sowie Veronica officinalis L. toni-
sieren das Milz-Qi sowie -Yang. Ab-
gerundet wird die Rezeptur durch 
das Blut-Stagnations-ausleitende 
Kraut Carthamus tinctorius L. 
(Dawa 1999: 102); sowie das salzige, 
thermisch kalte Mineral Natrii sulfas 
anhydricus. Der salzige Geschmack 
wird in der TCM eingesetzt, um Tan 
(Schleim-Stagnationen) aufzulösen.
Insgesamt ist diese Rezeptur bitter, 
scharf, aromatisch und thermisch 
neutral. Sie kann harmonisierend 
eingesetzt werden, wirkt Feuchtigkeit 
und auf milde Art und Weise 
Blut-Stagnationen entgegen und to-
nisiert gleichzeitig das Milz-Qi sowie 
-Yang.

Padma Grippe-Formel
Die Rezeptur besteht aus Pflanzentei-
len der Kräuter Aconitum napellus 
L., Angelica archangelica L., Saussu-
rea costus (Falc.) Lipschitz; (syn. 
Aucklandia costus Falc.; Saussurea 
lappa (Decne.) C. B. Clarke), Trigo-
nella foenum-graecum L., Galeopsis 
segetum Necker, Mentha piperita L., 
Terminalia chebula RETZ, Ononis 
spinosa L. sowie Salvia fruticosa 
MILL. (syn. Salvia triloba L. fil.). Laut 
Beschreibung lindert die Padma 
Grippe-Formel die Symptome einer 
Grippe oder eines grippalen Infekts 
wie Glieder- und Muskelschmerzen 
sowie Fieber und unterstützt den 
Heilungsprozess in der Rekonvales-
zenzphase.
Aus Sicht der TCM besitzt die Rezep-
tur ein breites Wirkungsspektrum. 
Einerseits enthält sie Aconitum na-
pellus L., ein scharfes, thermisch hei-
ßes Kraut, welches eingesetzt werden 
kann, um das Yang zu tonisieren bzw. 
die „pathogenen Faktoren“ Wind und 
Kälte zu vertreiben (Dawa 1999: 48). 
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Trigonella foenum-graecum wirkt 
ähnlich, nur milder (tshul khrim skal 
bzang  2008: 363). Diese Pflanze ist 
aus Sicht der TCM thermisch nicht 
heiß, sondern lediglich warm. 
Mentha piperita L. ist scharf, ther-
misch kühl und vertreibt äußere 
Wind-Hitze. Die restlichen Kräuter 
dieser Rezeptur wirken hauptsächlich 
tonisierend auf das Milz-Qi  und 
-Yang. Dies wirkt sich positiv auf das 
„Wei-Qi“ (Abwehr-Qi) aus, welches 
dem „Immunsystem“ der westlichen 
Biomedizin entspricht. Lautet doch 
ein Sprichwort der TCM: „Das Wei-
Qi hat seinen Ursprung im Bereich 
des Nieren-Yang, wird vom Milz-Qi 
produziert und durch die Lunge ver-
teilt“. Ein kräftiges Wei-Qi wirkt grip-
palen Infekten vorbeugend entgegen, 
aber auch genesend in deren Behand-
lung.
Zusammenfassend wirkt die Padma 
Grippe-Formel tonisierend auf das 
Milz-Qi sowie im Speziellen auf das 
Wei-Qi, andererseits kann die Rezep-
tur zum Ausleiten von Wind-Hitze 
und auch Wind-Kälte eingesetzt wer-
den.

Padma Magenbrennen-Formel 
(Padma Aciben)
Diese Rezeptur besteht aus dem Mi-
neral Calcii carbonas sowie den 
Pflanzenteilen der Kräuter Elettaria 
cardamomum (Roxb.) Maton var. 
Minuscula Burkill, Carthamus tinc-
torius L., Inula helenium L., Piper 
longum L. bzw. Piper retrofractum 
VAHL und Punica granatum L, Laut 
Beschreibung wird die Padma Ma-
genbrennen-Formel bei Magenbren-
nen und saurem Aufstoßen sowie bei 
Reflux (Rückfluss von saurem Magen
inhalt in die Speiseröhre) angewen-
det.
Aus Sicht der TCM besteht diese Re-
zeptur aus dem salzigen, thermisch 
kalten Calcii carbonas (Yonten 1998: 
58, Men-Tsee-Khang  2011: 70), wel-
ches eingesetzt werden kann, um 

Magen-Feuer zu kühlen sowie eine 
Umkehrung des Magen-Qi entgegen-
zuwirken. Calcii carbonas kann si-
cherlich als das „Kaiserkraut“ der Re-
zeptur bezeichnet werden. 
Unterstützt wird Calcii carbonas 
durch Inula helenium L.. Diese Pflan-
ze ist bitter und scharf und kann 
ebenfalls eingesetzt werden, um das 
Qi abwärts zu leiten. Im Unterschied 
zu Calcii carbonas ist Inula helenium 
L. jedoch thermisch warm. Alle wei-
teren Bestandteile der Rezeptur, mit 
Ausnahme von Carthamus tinctorius 
L. sind scharf, teileweise aromatisch 
und thermisch zumindest warm 
(Men-Tsee-Khang  2011: 76). Diese 
Kräuter können eingesetzt werden, 
um das Milz-Qi sowie -Yang zu toni-
sieren bzw. um Feuchte-Kälte aus 
dem Bereich des Verdauungstraktes 
auszuleiten. Carthamus tinctorius L. 
wird laut TCM eingesetzt, um 
Blut-Stagnationen und somit 
Schmerzen entgegenzuwirken. Insge-
samt kann die Rezeptur Padma Ma-
genbrennen-Formel also eingesetzt 
werden, um einer Umkehrung des 
Magen-Qi sowie Schmerzen im Be-
reich des Verdauungstraktes entge-
genzuwirken. Die Rezeptur ist vom 
Geschmack her salzig, aromatisch 
und scharf und thermisch leicht kühl.

Beschreibung der Rezeptur 
Padma Digestin aus Sicht der 
TCM
Im folgenden Teil dieses Artikels soll 
die Rezeptur Padma Digestin in aus-
führlicher Art und Weise aus Sicht 
der TCM beschrieben werden. Ge-
mäß Packungsbeilage (Schweiz) 
stärkt Padma Digestin die Verdauung 
und wird traditionell angewendet bei 
Neigung zu Verdauungsschwäche, 
Verdauungsstörungen, Druck- oder 
Völlegefühl in der Magengegend, 
Blähungen und Appetitmangel. Es 
unterstützt eine gesunde Magenent-
leerung und harmonisiert die Aktivi-

tät von Magen und Darm. Dadurch 
wird die Passage der Nahrung er-
leichtert und verbessert. Die Rezep-
tur regt die Produktion der verschie-
denen Verdauungssäfte an und sorgt 
für eine gute Durchmischung des 
Speisebreis. Nach der rechtzeitigen 
Beförderung aus dem Magen in den 
Darm verlängert die Pflanzenmi-
schung außerdem das Verweilen im 
Dünndarm, so dass genügend Zeit 
für die Zersetzung und Resorption 
der Nährstoffe bleibt. Bei geschwäch-
tem Allgemeinzustand wird man-
gelndem Appetit sowie längerfristig 
auch Müdigkeit und Abgespanntheit 
entgegengewirkt.
Anbei ein Auszug aus einem Ab-
schnitt über medizinische Pulver zur 
Heilung von Kälte-Krankheiten im 
vierten Kapitel des Letzten Tantra 
über die der Mischung Padma Dige-
stin zugrundeliegenden tibetischen 
Rezeptur se ’bru lnga pa (fünf): 
„Diese dient zur Behandlung von 
Verdauungsstörungen aufgrund von 
bad kan-Krankheiten, kalten 
Schleimmassen im Bereich des Ma-
gens, Erbrechen, Anorexie und ist be-
sonders wirksam bei rlung-Krankhei-
ten des Herzens sowie bei 
Krankheiten der Niere und der Lei-
besmitte. Fügt man obiger Mischung 
stattdessen gur kum hinzu, so ent-
steht die Arznei se ’bru lnga pa zur 
Regulierung der Hitze des Verdau-
ungstraktes und des Hitze-Käl-
te-Konfliktes“ (Men-Tsee-
Khang 2011: 76).
In den meisten Fällen bestehen die 
Rezepturen der TTM aus einer gro-
ßen Anzahl an Einzelbestandteilen 
(Pflanzen, Mineralien und auch Tier-
produkte, welche heute jedoch kaum 
mehr eingesetzt werden). Daher ist es 
nicht immer einfach zu definieren, 
welcher Bestandteil Kaiser-, Minis-
ter-, Polizei- und welcher Botenkraut 
ist.
Bei der vorliegenden Rezeptur, die le-
diglich aus fünf Kräutern besteht, 
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fällt eine derartige Zuordnung leich-
ter. Von den fünf Kräutern, deren 
Pflanzenteile Bestandteil der Rezep-
tur sind, kann sicherlich Punica gra-
natum L. als das Kaiserkraut bezeich-
net werden. Die übrigen vier Kräuter 
Elettaria cardamomum (Roxb.) Mat-
on var. minuscula Burkill, Cinnamo-
mum aromaticum NEES, Alpinia of-
ficinarum Hance und Piper longum 
L./Piper retrofractum VAHL sind 
Ministerkräuter,  welche das Kaiser-
kraut in seiner Wirkung unterstüt-
zen.
Der Wirkstoff Punicae granati semen 
(die Samen von Punica granatum L., 
Granatapfel) wird im Tibetischen mit 
se ’bru bezeichnet (Dawa  2003: 50). 
Die in der TTM verwendeten Grana-
tapfelsamen sind vom Geschmack 
her sauer, thermisch warm (tshul 
khrim skal bzang  2008: 374) und 
werden eingesetzt, um das Milz-Qi 
sowie -Yang zu tonisieren, das Blut zu 
nähren und Parasiten zu vertreiben.
Interessanterweise kommen in der 
TCM in den meisten Fällen nicht 
Granatapfelsamen, sondern lediglich 
die Schalen der Früchte (Punicae gra-
nati pericarpium, chinesisch: Shiliu-
pi) zur Anwendung. Diese werden als 
sauer, adstringierend und thermisch 
warm beschrieben. Hauptsächliche 
Anwendungsgebiete aus Sicht der 
TCM sind Durchfall- sowie Parasiten
erkrankungen. Darüber hinaus wer-
den sie zum Bewahren des Nieren-Qi 
sowie des Jing (Essenz) eingesetzt 
(Bensky 1993: 384).
Das erste Ministerkraut, Alpinia offi-
cinarum Hance (verwendeter Pflan-
zenteil: Rhizom) (echter Galgant), ist 
scharf, thermisch heiß und wird den 
Organen Milz sowie Magen zugeord-
net. Galgant wird vorrangig einge-
setzt, um im Bereich des Mittleren 
Erwärmers zu wärmen bzw. Ma-
gen-Kälte entgegenzuwirken. Somit 
wird die Wirkung des Kaiserkrautes 
unterstützt. Des Weiteren wirkt Gal-
gant auf milde Art und Weise 

Blut-Stagnationen und somit 
Schmerzen entgegen und kann zum 
Tonisieren des Milz-Qi und -Yang he-
rangezogen werden (Ploberger 2013: 
153).
Das nächsten Ministerkraut, Piper 
longum L. oder Piper retrofractum 
VAHL (verwendeter Pflanzenteil: 
Fruchtstand) (langer Pfeffer) ist 
scharf, leicht süß und thermisch 
warm (Yonten  2001: 222). Langer 
Pfeffer wird eingesetzt, um das Nie-
ren- und Milz-Yang zu tonisieren, so-
wie um Feuchtigkeit auszuleiten  
(tshul khrim skal bzang 2008: 203).
Das dritte Ministerkraut, Elettaria 
cardamomum (Roxb.) Maton var. 
minuscula Burkill (verwendeter 
Pflanzenteil: Samen) (Kardamom), 
wird aus Sicht der TCM als scharf, 
aromatisch sowie thermisch warm 
beschrieben. Kardamom wird den 
Organen Milz, Magen, Lunge sowie 
Dünndarm zugeordnet. Der Begriff 
„aromatisch“ bedeutet in diesem Zu-
sammenhang, dass die Trennungs-
funktion des Dünndarmes angeregt 
wird. Negatives, also Feuchtigkeit, 
wird von Positivem, nämlich den 
Körpersäften (chinesische Bezeich-
nung: Jinye), getrennt. Manche 
TCM-Texte gehen so weit zu behaup-
ten, dass durch aromatische Kräuter 
Feuchtigkeit in Körpersäfte umge-
wandelt wird. Weitere Funktionen, 
die diesem Bestandteil der Rezeptur 
zugesprochen werden, sind: Tonisie-
rung das Milz-Yang, wirkt Feuch-
ter-Kälte entgegen, leitet rebellieren-
des Qi abwärts und wirkt mild 
Qi-Stagnationen entgegen.
Das vierte und letzte Ministerkraut, 
Cinnamomum aromaticum NEES 
(verwendeter Pflanzenteil: Rinde) 
(Zimtkassia) ist aus Sicht der TCM 
vom Geschmack her süß sowie bitter 
und thermisch heiß. Organzuord-
nungen bestehen zu Herz, Nieren, 
Milz sowie Leber. Der zuvor ange-
führte süße Geschmack lässt erken-
nen, dass Zimtkassia zur Tonisierung 

eingesetzt werden kann, konkreter 
zur Tonisierung des Nieren-Yang. 
Dieses Nieren-Yang gilt in der TCM 
als Basis des Verdauungstraktes und 
ist mit dem Feuer unter einem Koch-
topf vergleichbar. Ist das Feuer – also 
das Nieren-Yang – kräftig, funktio-
niert der gesamte Verdauungstrakt 
und somit auch die Umwandlung 
und Aufnahme der Nahrung gut. Da-
rüber hinaus wärmt diese Pflanze im 
Bereich der Meridiane, wirkt Qi- und 
Blut-Stagnationen aufgrund von Käl-
te entgegen, hilft beim Aufbau von Qi 
und Blut und hilft bei Zuständen von 
echter Kälte sowie falscher Hitze.
Bei Padma Digestin handelt es sich in 
der Gesamtbetrachtung um eine 
überwiegend scharfe sowie aromati-
sche, thermisch warme Rezeptur. So-
wohl das Kaiserkraut als auch alle 
vier Ministerkräuter sind thermisch 
heiß oder mindestens warm und kei-
ne thermisch kühlen bzw. nährenden 
Polizeikräuter sind in dieser Rezeptur 
enthalten. Daraus ergibt sich aus 
Sicht der TCM ein sehr klarer Wirk-
mechanismus: Mit größtenteils 
scharfen, thermisch warmen bis hei-
ßen Kräutern wird das Milz-Qi sowie 
-Yang tonisiert und somit Feuch-
te-Kälte aus dem Verdauungstrakt 
ausgeleitet. Hingegen sollte, wer un-
ter Leere-Hitze-Zuständen leidet, 
diese Rezeptur nur mit Vorsicht und 
zu bestimmten Gelegenheiten ein-
nehmen. Darüber hinaus wirkt diese 
Rezeptur in milder Art und Weise 
Nahrungsmittel-Stagnationen sowie 
Qi- und Blut-Stagnationen im Be-
reich des Mittleren Erwärmers entge-
gen.

Fazit
Mit den beschriebenen, in der 
Schweiz nach westlichen Qualitäts-
kriterien hergestellten Pflanzenfor-
meln der Tibetischen Medizin stehen 
Patienten und Therapierenden auch 
hier im Westen Rezepturen von ho-
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her und gleichbleibender Qualität 
zur Verfügung, die bei einer ganzen 
Reihe von Störungen eingesetzt wer-
den können. Der vorliegende Artikel 
leistet einen Beitrag dazu, dass diese 
Quelle hochwertiger und ausgewoge-
ner Rezepturen auch von Therapie-
renden der TCM besser eingeschätzt 

und damit von einem breiteren Fach-
publikum genutzt werden kann.
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